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Donnerſtag, den 22ſten Juni 


50. Elbing. 
Berlin, den 17. Juni. 

Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben den Juſtizrath Pech⸗ 
mann in Quedlinburg zum Ober⸗Landesgerichtsrath 
beim Ober⸗Landesgericht in Magdeburg zu ernennen 
geruht. 

Aus den Maingegenden, vom 11. Juni. 

Am 6. Juni kam die Koͤnigl. Preuß. Kammerſaͤnge⸗ 
rin Henriette Sontag in Mainz an. Sie beſuchte 
dort das Grabmal ihres Vaters, der vor ungefaͤhr 
8 Jahren geſtorben iſt. Der Geburtsort der San 
gerin iſt Koblenz. Man ſchmeichelt ſich in Mainz, 


daß die Kuͤnſtlerin bei ihrer Ruͤckreiſe dort ein Kon: |. 


zert geben wird. 

Es kann als ein Zeichen unferer Zeit betrachtet 
werden, ſagt die Bremer Zeitung, daß nun auch ſelbſt 
in Mitte der katholiſchen Kirche ſich beſondere Seh 
ten bilden, die ihre eigenen Glaubenslehren aufſtel⸗ 
len, und ſich ſomit von der reinen katholiſchen Re⸗ 
ligion abſondern. So hat ſich vor einigen Jahren 
in Suͤddeutſchland eine Sekte gebildet, welche unter 

em Namen der Meinhardianer bekannt iſt. Meh⸗ 

tere Dörfer, ein Landwirth Meinhard an ihrer 
Dee ſagten ſich los von vielen öffentlichen Ge 
5 Kaen der roͤmiſch⸗katholiſchen Kirche, und erklaͤr⸗ 
Kerlichſt, fie wollten mit allen Geiſtlichen, welche 


Kegler en haͤtten, nichts zu thun haben. Die 


bel a und wurde von den Seinigen mit Ju⸗ 
zu bekehren, Mi Vergebens aßuchte der Biſchof fie 
ie behaupteten feſt, ihre Lehren waͤren 


8 ließ den Anführer Meinhard einſetzen. 
Das wollte nicht helfen; er mußte wieder frei ge⸗ 


gelehrten Sachen. 
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haben. a 

Sonntags den 28. Mai traf einen Theil des Land⸗ 
rathbezirks Nidda, im Großherzogthum Heſſen, ein 
harter Ungluͤcksfall. Nachmittags um 4 Uhr zog 
ſich ein Gewitter zuſammen, das von einem heftigen 
Hagelſchlag begleitet war, durch welchen in den Ge⸗ 
markungen von Kohden, Nidda, Wallernhaufen, Bo⸗ 
benhaufen, Eckhardsborn, Wippenbach, . 
Belters und Bleichenbach, Falk 1 ornſaat 
niedergeſchlagen, und die Buffed e 3 
auf eine reiche Kornerndte, wozu ihn der ſchoͤne Stand 
der Früchte berechtigte, vernichtet wurden. Mehrere 
dieſer Gemarkungen betraf am 1. Juni ein weite⸗ 
res Ungluͤck, indem bei einem heftigen Gewitter ein 


Wolkenbruch Feb, und in den Gemarkungen von Wips 
penbach, Ortenberg, Selters und Bobenhauſen bes 


deutenden Schaden im Gerſtenfelde, an Wieſen und. 


Gärten, die verfloͤßt und mit Erde und Steinen 
überdeckt wurden, verurſachte. — Noch groͤßeres Un: 
gluͤck brachte der 3. Juni; es zog des Nachmittags 
ein heftiges Gewitter heran, das weiter nach der 
Höhe zu, und zwar fo viel bekannt, bei Eſchenrod, 
Landrathsbezirks Schotten, ſich in einen heftigen Wol⸗ 
kenbruch entleerte; bald ſchwoll der Niddafluß ſehr 
an, uͤberſtieg feine Ufer und feine Fluthen erfuͤllten 
den ganzen Thalgrund; viele Gebaͤude wurden ſelbſt 
in Nidda unter Waſſer geſetzt, und nur durch die 
Daͤmme die voͤllige Ueberſchwemmung der Stadt ge— 
hemmt. Die Fluthen lieferten den Beweis von ober— 
halb angerichteten Verheerungen, indem fie Truͤmmer 
von Gebaͤuden, Hausrath aller Art, Klafterholz, Stege 
und verungluͤcktes Vieh in Menge mit ſich führten. — 
In den Gemeinden des Bezirks Nidda iſt zwar kein 
Menſch verunglückt, wohl aber find jetzt ſchon in der 
Gemarkung von Eichelsdorf ſechs Leichen von vers 
ungluͤckten Einwohnern aus oberhalb gelegenen Or— 
ten des Bezirks Schotten aufgefunden worden, und 
die Zahl der in jenem Bezirk Verungluͤckten ſoll 
noch weit bedeutender ſein. In Eichelsdorf wur⸗ 
den zwei Gebäude, in Unterſchmitten gleichfalls zwei, 
fortgeflößt, und vielen andern Gebäuden bedeuten: 
der Schaden zugefuͤgt; der ganze Wieſengrund und 
alle Gärten in den Gemarkungen Eichelsdorf, Ober- 
ſchmitten, Unterſchmitten, Kohden, Nidda, Geißnidda, 
Langd und weiter, wurden uͤberſchwemmt, und die 
Hoffnung der Erndte vernichtet. 

Am 1. Juni uͤberzog daſſelbe ſchwere Gewitter den 
großherzogl. heſſiſchen Ort Stammheim. Der Blitz 
ſchlug in das Haus des daſigen Ortsbuͤrgers Jere— 
mias Reichhold, zerſchmetterte einen Balken, daß 
Stucke davon in andere Gebäude flogen, warf die 
Frau des Hauſes beſinnungslos zu Boden, ſchmolz 
die metallenen Haften an ihren Kleidern, verbrannte 
ihr das Hemd auf dem Leibe, toͤdtete fie jedoch nicht, 


ſondern gab ihr das laͤngſt verlor ne Gehoͤr vollkom⸗ 
men wieder. 


Aus der Schweiz ſchreibt man vom gten Juni: 
Waͤbrend es gleichzeitig auf den nahen Alpen ſtark 
ſchneite, zuͤndete am 3. Juni der Blitz in einem 
Hauſe zu Steinen. 

Paris, den 8. Juni. 

Die Etoile enthält heute einen merfmürdigen Ar⸗ 
tikel uͤber die Preßfreiheit indem ſie daran erinnert, 
daß bekanntlich der Regierung freigegeben ſei, in 
bedenklichen Umſtaͤnden die Cenſur wieder einzufuͤh⸗ 
ren, und daß das Urtheil über die größere oder ge; 
ringere Erheblichkeit dieſer Umſtaͤnde wohl nicht den 
Haͤuptern der Oppoſition, ſondern nur denen zuſtehe, 
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die fuͤr dieſe Maßregel verantwortlich ſeien. Der 


Artikel ſchließt mit den Worten: „In unſerer Lage 
iſt nichts weiter bedenklich, als die Zuͤgelloſigkeit der 
Preſſe. Mögen daher die Zeitungen fie in Schrau— 


ken halten, dann wird die Einführung der Cenſur 
nicht eine Berechtigung oder vielmehr eine Pflicht 
„In dieſer Phraſe, bemerkt 


der Regierung ſein.“ 
das Journal de Paris, iſt Sinn und Ruhe, zwei 
neue Dinge in dieſer Zeitung. Möchten doch die 
Schrifiſteller der Opposition nachdenklich und mit 
kaltem Blute darauf hören! Sicherlich würde ganz 
Frankreich unter der Verfugung zur Cenſur, wenn 
fie erſchiene, Niemanden anders gegengezeichnet fins 
den, als den Conſtitutionel, die Quotidienne und 
das Journal des Debats!“ 

Die Redaktoren der Tages- und Wochenblaͤtter, 
la Nouveauté und le Frondeur, welche unbefugs 
ter Weiſe in das Gebiet der Politik aus⸗ 
geſchweift haben während ſie nur befugt 
find, über literariſche Gegenſtaͤnde, Shen 
ter und dergleichen Sachen zu ſchreiben, 
find reſp. zu ı Monat und 5 Tagen Gr 
faͤngniß⸗ und zu 300 und 200 Fr. Geld» 
ſtrafe verurtheilt worden. Ein gewiſſer Ber⸗ 
trand, welchen die Redaktoren der Nouveauté als 
verantwortlichen Herausgeber vorſchieben wollten, 
wurde freigeſprochen, weil ermittelt wurde, daß er 
weder Redakteur noch Eigenthuͤmer des Blattes iſt, 
und daß fein Amt ſich darauf beſchraͤnkt, die Arti— 
kel von der Redaktion nach der Druckerei zu tragen. 

Ein junger Chirurgus aus dem Orne⸗Departement 
hat eine neue Methode zur Aufidiung der Blaſenſteine 
erfunden. Vermittelſt eines ſehr ſinnreichen Inſtru— 
ments bringt er in die Blaſe einen kleinen Beutel, 
deſſen Stoff zwar ſehr duͤnn iſt, aber allen Säuren 
widerſteht; der Stein wird durch eine mechaniſche 
Vorkehrung in den Beutel aufgenommen und dieſer 
bermetiſch geſchloſſen. Die ſchon an ſich ſehr große 
Kraft der im Beutel enthaltenen auflöienden Mit⸗ 
tel wird durch die Wirkung der damit in Verbin⸗ 
dung geſetzten Voltaſchen Saͤule noch erhoͤbt. Ein 
Memoire uͤber dieſe Erfindung iſt der Akademie der 
Chirurgie eingeſandt worden. 

London, vom 6. Juni. 

Die Künfte und fein Vaterland haben einen bers 
ben Verluſt an dem beruͤhmten deutſchen Tonſetzer 
Karl Maria v. Weber erlitten, der hier dieſer Tage 
Morgens todt im Bette gefunden worden, nachdem 
ſich Abends vorher noch niemand ein ſo ſchnelles 
Ende vorgeſtellt. 
zem ein oͤffentliches Konzert dirigirt. Er litt an der 
Lungenzehrung und bewies ſeit kurzem ein beſonde⸗ 
res inniges Verlangen nach der Ruͤckkehr in ſein 
Vaterland, was feine Freunde, die vorausſahen, 


% 


Vielmehr hatte er noch vor fur? 


daß er es nicht mehr werde ausführen können, alle 
Wi he batten, zu beſchwichtigen. Man wird feine 
B flattung durch herrliche muſikaliſche Aufführum 
gen begehen. 

Man ſchreibt von Macclesſield, daß das Elend in 
dieſer Stadt immer im Zunehmen ſei. Die Kollek⸗ 
ter, die man oft genug anſtellt, find bisweilen ohne 
den geringſten Erfolg. Aus Muthloſigkeit verlaſſen 
viele Arbeiter die Stadt, um anderwaͤrts ihren Uns 
terhalt zu ſuchen. In den offentlichen Verkäufen 
geht alles faſt unter dem halben Werth weg, und 
9 Scdillinge woͤchentlich für eine ganze Familie wers 
den letzt als eine gute Löͤhnung angeſeben, anſtatt 
daß fruher ein Madchen von 10 Jahren eilftehalb 
Schillinge verdienen konnte. Die Weber haben kaum 
den vierten Theil ihrer gewöhnlichen Loͤhnung, und 
doch ſind die Lebensmittel ungeheuer theuer. Tau⸗ 
ſende von Menſchen endlich leben ſeit einigen Mor 
naten ſo zu ſagen von nichts als Suppe und dann 
und wann von etwas Speck und Erbſen. 


Durch eine Gas⸗Exploſion find neulich in einer 
Kohlengrube von Newcaſtle 30 Menſchen ums Le 
ben gekommen. 2 

In Carlisle iſt es bei der Parlamentswahl zu ei⸗ 
nem Volksauflauf der Art gekommen, daß die Auf⸗ 
ruhrakte verleſen und auf das Volk gefeuert wer⸗ 
den mußte, wodurch leider eine Perſon umgekoms 
men und mehrere verwundet worden. 


In Halford ereignete ſich vor einigen Tagen ein 
drolliger Vorfall. In einem Wirthshauſe war die 
Magd geſtorben, und man ließ den Leichenbeſtaͤtter 
kommen, um das Maß zum Sarge zu nehmen. Man 
hieß ihn und ſeinen Gehuͤlfen die Treppe hinauf 
nach dem Zimmer gehen, in welchem der Leichnam 
lag. Als beide angelangt und den Maßſtab ange⸗ 
legt hatten, richtete ſich zu ihrem unbeſchreiblichen 
Schrecken der vermeintliche Todte in die Höhe und 
fragte in einem aͤrgerlichen Tone was fie wollten. 
Am ganzen Leibe zitternd, ſtuͤrzten die beiden Sarg— 
fabrikanten die Treppe hinunter, und erzaͤblten, daß 
die Magd wieder zum Leben gekommen ſei. Bei nd 
herer Erklaͤrung ergab es ſich, daß fie im Schlaf: 
zimmer der Wirthin, die der Mittagsruhe gepflegt 
hatte, geweſen waren. g 
„Man geht jetzt zu Havannah mit dem Plane um, 
einen Kanal von der Nord⸗ nach der Südſeite Cuba's 
und den Dieſer nur 18 franzoͤſiſche Meilen lange 
fen Ai: nicht ſehr koſtbare Kanal, wird den Ha, 
Fans Dewannab mit dem Meerbuſen von Bala⸗ 
955 1 m Verbindung ſetzen und allen aus dem Su, 
de Kommenden Schiffen zum Sammelplatze dienen, 
. auf dieſe Weiſe die gefährliche und beſchwerli— 
che Fahrt um das Vorgebirge San Anıonio erſparen. 


St. Petersburg, den 6 Juni 

Am vorigen Mittwoch wo ſeit dem Ableben; Sr⸗ 
Maj. des Kaiſers Alexander ſechs Monate verfoffen: 
waren, hat der Metropolitan von Nowgorod und St. 
Petersburg, unter Aſſiſtenz der hohen Geistlichkeit, 
den Gottesdieuſt und ein Todtenamt für die Ruhe 
der Seele des verewigten Kaiſers gehalten 

Vorgeſtern, als am 20ſten Tage nach dem Ableben 
Ihrer Maj. der Kaiſerin Eliſabeth, wurde vom Me 
tropolitan ein Todtenamt in der Kathedrale U. L. 
Frau von Kaſan gehalten. Ihre Mafeſtaͤten der Kai⸗ 
fer und die Kaiferin wohnten einem Dodtenamt in 
der Kapelle des Schloſſes Pelagine bei. 

Am 29. April kamen zwei junge Offiziere von eis 
nem durchmarſchirenden Regiment in einen Krug im 
Kurlaͤndiſchen, und verlangten zu trinken. Waͤh⸗ 
rend der Zeit, daß der Kruͤger ſich entfernte etwas 
zu holen, nahm einer der Offiziere eine Jagdflinte 
von der Wand, und, ohne fie vorher zu unterſuchen, 
legt er auf ſeinen Freund an. Dieſer ſpricht von 
Furchtloſigkeit, bietet ſeinen offenen Mund zum Ziele 
dar — und ſinkt alsbald getroffen todt zur Erde. 
Der unbeſonnene Shaͤter gerieth außer ſich vor Ver⸗ 
zweiflung. Am zweiten Oſtertage, wo das Regiment 
Raſttag hielt, wurde der Getoͤdtete unter militairi— 
er e or der Regiments⸗Geiſt⸗ 

in Gegenwart fein uͤckli 
zur Erde beſtattet. eite, warbck cen Breunde 
Konſtantinopel, den 18. Mai. 

Hr. v. Minciaki hat geſtern dem Reis⸗Effendi eine 
ſchriftliche Antwort auf deſſen, am 14. Abends er⸗ 
haltene Antwortsnote auf das am 5. April uͤberge⸗ 
bene ruſſiſche Ultimatum zugeſtellt, und darin ſeine 
vollkommene Zufriedenheit über die Vereitwilligkeit 
der Pforte zu erkennen gegeben. Es waren vorher, 
wie man ſagt, durch eine zweideutige Ueberſetzung 
der tuͤrkiſchen Note einige Bedenklichkeiten bei Hrn. 
v. Minciaki aufgeſtiegen, allein ſie ſcheinen keine 
weiteren Folgen gehabt zu haben. Hr. v. Minciaki 
bleibt ſonach als kaiſerl. ruſſiſcher Geſchaͤftstrager 
hier, und nach einer Aeußerung deſſelben, iſt der zum 
Votſchafter bei der Pforte ſchon vom Kaiſer Alexan⸗ 
der ernannte Marquis v. Ribbeaupierre nun au 
zum ruſſiſchen Kommiſſair beſtimmt, um mit den 
tuͤrkiſchen Kommiſſarien an der Graͤnze weiter au 
unterhandeln. Dieſe Wahl des Kaiſers 1 
wird als neue Bürgſchaft der Aufrechthaltung de 
fruͤhern politiſchen Syſtems Rußlands angeſehen. 

Trieſt, den 2. Juni. ; 

Privatbriefen aus Corfu vom 25. Mai zufolge, 
ſoll ſich Dripolitza am 13. Mai an Keie 
geben haben. Ibrahim Paſcha, deſſen Sereitfräte 
durch den bei Miſſolonghi erlittenen Verluſt ver⸗ 
muthlich ſehr vermindert find, ſoll zwar zum Eut⸗ 


ſatz Dripolitzas einen Theil feiner Truppen abge: 
ſchickt haben; allein fie follen, als fie bei Kalavrita 
den Fall dieſer Feſtung erfuhren, nach Patras zu⸗ 
ruͤckgekehrt ſein. Dieſe Ereigniſſe, wenn fie ſich ber 
ſtaͤtigen ſollten, waͤren der ſprechendſte Beweis von 
Ibrahim Paſcha's jetziger Schwache. 
Vermiſchte Nachrichten. f 
Am 18ten Juni ſollte in Berlin die Enthuͤllung 
des Standbildes, welches Se. Maj. der Koͤnig dem 
Feldmarſchall Bluͤcher von Wahlſtatt auf dem Opern⸗ 
platze hat errichten laſſen, ſtatt finden. N 
Eine ruͤhmliche Erwaͤhnung verdient der Eifer, mit 
welchem die Gemeinde der St. Salvatorkirche in der 
Danziger Vorſtadt Petershagen zur Wiederherſtel⸗ 
lung dieſer Kirche beigetragen hat. Dieſe Kirche, 
zum Hoſpital St. Gertrud geboͤrig, wurde waͤhrend 
der Belagerung im Jahre 1813 durch Wurfgeſchuͤtz 
dergeſtalt ruinirt, daß fie als Kirche nicht mehr bes 
nutzt werden konnte. Im Jahre 1815 diente ſie als 
Aufbewahrungsort fuͤr die durchgehenden franzoͤſi⸗ 
ſchen Kriegsgefangenen. Außer einer im Jahr 1818 
bewirkten Reparatur des Daches, der Fenſter und 
der inneren Waͤnde konnte bei den beſchraͤnkten Fonds 
des Hoſpitals und da die Kirche ſelbſt kein Ver⸗ 
moͤgen beſitzt, zur voͤlligen Inſtandſetzung derſelben 
bisher nichts geſchehen. Der Gottes dienſt mußte in 
einem Zimmer des Hoſpitalgebaͤudes gehalten wer 
den, das bei der zunehmenden Bevoͤlkerung nicht mehr 
aus reichte. Das Beduͤrfniß, den Gottesdienſt in der 
Kirche zu halten, wurde von der Gemeinde lebhaft 
gefuͤhlt; der religidſe Sinn und Eifer ihrer Mit⸗ 
glieder, deren einige als ausgezeichnet genannt wer⸗ 
den, uͤberwand alle Schwierigkeiten, die ſich der Wie 
derherſtellung der Kirche entgegen ſtellten. Jeder 
beeiferte ſich nach ſeinen Kräften durch Geld oder 
Arbeit dazu beizutragen, und ſo ward es moͤglich, 
daß der feierliche Akt der Einfuͤhrung des fuͤr dieſe 
Gemeinde berufenen neuen Predigers am 23. Mai 
in der Kirche ſelbſt vollzogen werden konnte. Un⸗ 
bemerkt kann nicht gelaſſen werden, daß auch einige 
katholiſche Slaubensgenoſſen zur Wiederherſtellung 
dieſer Kirche mitgewirkt haben. 
e Die aus ſieben Perſonen beſtehende Familie einer 
Ackerbuͤrgerwittwe zu Lievenwalde, inder Mark Bran⸗ 
denburg, wurde durch Aberglauben von Wahnſinn 
befallen. Als ſich bei derſelben plotzlich periodiſche 
Anfalle von Wahnſinn zeigten, ohne den Grund deſſel⸗ 
ben ermitteln zu können, vermuthete man, daß dies 
fer Zuſtand von Pflanzengift herbeigefuͤhrt ſei, und 
wandte ſogleich aͤrztliche Mittel an. Der irre Zu⸗ 
ſtand dauerte jedoch mehrere Tage fort, waͤhrend 
welcher Zeit ſich die Kranken mitunter ſehr unruhig 
zeigten, ſo daß ſie bewacht werden mußten. Durch 
fortgeſetzte Arznei, beſonders ſtarke Brechmittel, wur, 


| 


de die Krankheit indeſſen 
daß lediglich Einbild un 
Zwei der älteren Sohne 


gehoben, und es ergab ſich, 
gͤkraft fe erzeugt hatte. 
w. | hatten namlich beim Ackern 
einen ungefähr dreiviertel Zentner ſchweren Stein 
gefunden und mit nach Haufe geſchafft. Da aber 
dieſer Stein ihrer Meinung nach nicht fort gewollt, 
bildeten ſie ſich ein, daß ihm eine Zauberkraft bei⸗ 
wohnen muͤſſe. Dieſe fire Idee hatte ſich ihrer fo 
bemaͤchtigt, daß ſie darüber ſinnlos geworden waren 
und ſich nicht eher beruhigen wollten, bis der Stein 
in feine alte Lage zurückgeſchafft ſei. Die ihnen des⸗ 
halb gemachten Vorſtellungen und Belehrungen fruch⸗ 
teten nichts und es blieb kein anderes Mittel übeig, 
als den Stein zurückzuſchaffen. Seitdem dies ge⸗ 
ſchehen, iſt die alte Ruhe und völlige Geſundheit 
bei dieſer Familie wiedergekehrt. — 
In Breslau hat man, wie die dortige Zeitung mel⸗ 
det, eine Diebsbande entdeckt, an deren Spitze die 
Frauen zweier Schneidergeſellen ſtanden. Vis jetzt 
hat die Bande 98 gewoͤhnliche Diebſtaͤhle und 14 gr 
waltſame Einbrüche geſtanden. 
Am 9. Juni Nachmittags erhob ſich ein heftiges 
Gewitter uͤber Hamburg, ein Blitzſtrahl fuhr mit 
großer Kraft in eine daſige Apotheke, richtete vers 
ſchiedene Unordnung an, und behielt dennoch die Kraft 
in zwei Rebenhaͤuſer zu dringen; der Strahl zuͤn— 
dete jedoch nicht. 
Am 6. Juni verungluͤckten in Hannover drei Maͤn⸗ 
ner durch den ploͤtzlichen Einſturz eines Theils der 
gewoͤlbten Oecke in der daſigen Egidienkirche, welche 
zum Zweck ihres Neubaues inwendig ganz abgebro⸗ 
chen wird. Die herabſtuͤrzenden Steinmaſſen erſchlu⸗ 
gen einen Arbeiter und einen Miethskutſcher auf der 
Stelle; letzterer war herzugeeilt, um jenem zu hel⸗ 
fen. Dem dritten Verungluͤckten waren die Beine 
zerſchlagen und der Kopf zerſplittert, er ſtarb bin⸗ 
nen einer Stunde. Zwei der Gerödteten waren Bär 
ter von neun noch unmündigen Kindern. 
Am 10. Nov. v. J. verunglückte die ſchwediſche 
Brigg Proͤven in der Nähe von Rohan in Krank 
reich. Die Beſatzung des Schiffes wurde bis auf 
einen Mann gerettet. Bei der Rettung der Mann⸗ 
ſchaft kam ein franzoͤſiſcher Matroſe ums Leben, der, 
nachdem er zwei Menſchen gerettet hatte, ſich zum 
viertenmal ins Waſſer ſtuͤrzte, um wo moͤglich meh⸗ 
rere zu retten. Nachdem dieſe Begebenheit Sr. Maj. 
dem Koͤnige von Schweden berichtet wurde, und zu⸗ 
gleich, daß der erwaͤhnte Matroſe eine Frau, 2 Kin⸗ 
der und eine 88jaͤhrige alte Mutter in duͤrftigen Um⸗ 
ſtaͤnden hinterlaſſen habe, hat S. M. der Koͤnig den 
Nachgelaſſenen eine jährliche Penſion von 200 Fr. 
aus der Staatskaſſe bewilligt, wovon die Mutter 50, 
15 Wittwe Jahr 1 * bis zum zuruͤckge⸗ 
egten 18ten Jahr 25 Fr. erhaͤlt. 

Beilage: 


Beilage zur Koͤnigl. Weſtpreußiſchen Elbingſchen Zeitung 


No. 50. 


und Anzeiger von gemeinnuͤtzigen, Intelligenz und anderen den Nahrungsſtand 
angehenden Frag und Anzeige- Nachrichten. | 
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Erfindungen. 

Von dem Uhrmacher und K. Muͤnzgraveur Maaß 
zu Hannover iſt eine Feuerſpruͤtze erfunden und vers 
fertigt worden, die, wenn 16 Mann das Druckwerk 
führen, 28 bis 30 Feuereimer voll Waſſer, in einer 
Minute 60 bis 70 Fuß hoch in ununterbrochenem 
Strahle treibt. Die daſige K. Landdroſtei hat, um 
ter Mittheilung einer Anleitung zur Verfertigung je⸗ 
ner Feuerſpruͤtzen mit Zeichnungen, den Obrigkeiten 
ihres Bezirks anempfoblen, die Einfuhrung folder 
Spruͤtzen möglich zu befoͤrdern. 


Man hat in dem ſteilſten Theil von Sbooter's 
Hill, nabe bei, London, eine Probe mit der von Hrn. 
Brown erſt kurzlich erfundenen Luftpumpe gemacht. 
Sie hat zum Zweck, den Fuhrwerken eine aufſtei⸗ 
gende Bewegung bei den abſchuſſigſten Wegen mit⸗ 
zutheilen. Dieſer Verſuch hat einen vollkommenen 
Erfolg gehabt. Wenn man den engliſchen Tagesblaͤt⸗ 
tern glauben ſoll, ſo beſitzt die Maſchine des Hrn. 
Brown ſehr wichtige Vortheile uͤber alle diejenigen, 
welche bis jetzt für die praktiſchen Gegenſtaͤnde aͤhn⸗ 
licher Art erfunden worden ſind, und vorzuͤglich den, 
daß fie keiner Exploſion ausgeſetzt iſt, weil fie ibre 
Kraft, die ſehr betraͤchtlich iſt, einzig von dem Druck 
der atmoſphaͤriſchen Luft einzieht. 


Allerlei. 

Der Name Bulle, unter dem man bekanntlich 
das Patent eines Monarchen verſteht, iſt lateini— 
ſchen Urſprungs. Die alten Roͤmer begriffen unter 
Bullae, wegen ihrer Aehnlichkeit mit Waſſerblaſen, 
kleine hohle Kugeln von Gold oder Silber, deren 
fie fi zum Schmucke bedienten. Nachher fing man 
an, den öffentlichen Urkunden oder offenen Briefen ein 

iegel von Metall anzuhaͤngen, welches man Bulle 
nannte, weil ein Kortel durchgezogen ward, das ſelbiges 
W. der Urkunde verband. Spaͤter wurde dieſes 

fa wechſelweiſe mit Annullus und Sigillum (Sie⸗ 
gel) gebraucht, bis endlich letztere Benennungen uns 
ter ſaͤchſiſchen Kaiſern die erſte faſt ganz verdraͤng⸗ 
ten, und nur die Paͤpſte haben ſolche beibehalten. 
Von dem anhängenden Siegel ging der Name Bulle 


auch auf die Urkunde ſelbſt über, der fie zur Bus 
glaubigung dient. 


Mancher Vater aus dem Mittelſtande hofft, ſein 
huͤbſches Toͤchterchen einmal in höhere Regionen aufs 
fliegen zu ſehen, und erblickt im Geiſte ſchon adliche 
Enkel. — Aber das arme Kind bleibt in der Re⸗ 
gel ein Ladenhuͤter; denn dem vernünftigen jungen 
Manne ihres Standes graut vor der Staatsdame, 
der die Narrheit anerzogen ward, verſchwendend in 
einen hoͤhern zu ſchillern, und die vornehmen 
jungen Herren vergeſſen es nicht, daß das Maͤd⸗ 
chen dem Mittelſtande angehoͤrt, und halten es nur 
etwa gut genug zur — Taͤndel-Liebe. 


Ein Mann, dem viel Witz zu Gebote ſteht, ber 
merkte kuͤrzlich: die ganze Welt . ein 
zuſammengeſetztes Zeuwort, und dies ſei: Ich 
habe kein Geld, du haſt kein Geld, er hat 
kein Geld, wir haben kein Geld u. ſ. w. 


Gehorſa m. 


283. 
Gehorſam der Untergeb'nen 
Kann dem Obern alle Berge ebnen. 

N 284. 
Wenn Einer gehorcht, wie der Patient 
So iſt mir der Ungehorſam faſt lieber. 


285. 
Gehorſam, der aus Furcht entſteht, 
Iſt ein Knecht, der bald zum Henker geht. 


Angekommene Fremde. 

Domherr Lamprecht, Caplan Wermther u. Probſt 
Basner von Braunsberg, Major v. Slugockt, Lieu⸗ 
tenant v. Bopen und Lieutenant Groß von Star⸗ 
gardt, v. Szepoonki von Warſchau, Oeconomie⸗ 
Inſpektor Kawerau von Schlobitten, Gutsbeſitzer 
Kickton v. Pochutken, Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Regi⸗ 
ſtrator Schmidt von Marienwerder, Hammerfabri⸗ 
kant Weichbrod von Katz, Scharfrichter Sdͤwiſch 
von Dirſchau, Gutsbeſitzer Baum von Miermeis 
ten, Particulier März von Berlin, Commiſſarius 
Wagner von Berlin, die Kaufleute Stark, Partri⸗ 
cus, Ehron und Gehrke von Danzig. 


dem Fieber, 


Verlobungs-Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen sich 
„ an Dr. Chr. Wittzack. 
n Johanna Braun. 
Elbing, den 22sten Juni 1826. 


In der Hartmannſchen Buchhandlung 


find folgende Bucher für beigefuͤgte Preiſe zu haben: 
Die Kunſt zu gefallen und zu feſſeln, oder guter 
Rath an Frauen, uͤber die Mittel, ihre Reize 
zu heben und zu erhalten; ihre Gebrechen zu 
entfernen oder zu verbergen; alle Theile des 
Körpers zu pflegen; ſich mit Geſchmack zu klei⸗ 
den; Anmuth in Haltung, Gang und Sprache 
zu zeigen; den geſellſchaftlichen Anſtand zu be⸗ 
achten; uͤble Gewohnheiten abzulegen; ſowohl 
im vertrauten Umgange als in mehreren Lebens- 
verhaͤltniſſen, z. B. dei Eiferſucht, Untreue x, 
der Maͤnner ſich gehoͤrig zu betragen; Ueber⸗ 


N 


e 
r 
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Bekanntmachung. 

Des Königs Majeſlat baben durch die im sten Stuck 
dee diesjährigen Geſetzſammlung publiciete Allerhoͤchſte Ka⸗ 
binets-Ordee vom 4ten v. Mes. zur Erledigung der Ans 
fprüche, welche an die ehemaligen Königlich Weſtohali⸗ 
ſchen Departements der Elbe, der Saale und des Harzes 
und die während der Fremdherrſchaft beſtandenen Depar- 
temental⸗Londs dieſer Landestheile gemacht worden find, 
oder gemacht werden können, feſtzuſetzen, geruhet: 

1) daß alle diejenigen, welche dergleichen noch unbe⸗ 
friedigte Anſpruͤche an die gedachten Departemental⸗ 
Fonds zu haben vermeinen, binnen einer viermonat⸗ 
lichen Feiſt ibte Focderungen bei dem Koͤniglichen 
Ober⸗Ppraſtdium der Provinz Sachſen anmelden und 
begründen ſollen, damit von der Natur und Beſchaf⸗ 
fenheit ihrer Forderungen Kenntniß genommen, und 
demnachſt beſtimmt werde, wie ſolche nach Maaßgabe 
der zu ihrer Befriedigung vorhandenen Fonds zu be⸗ 
handeln und zu berichtigen ſind; 

2) daß die deßſallſigen Anfprüche, welche innerhalb die⸗ 
ſer Friſt dei dem Königlichen Ober « Dedfidium der 
Provinz Sachſen nicht angezeigt werden, fie mögen 
feüher bei irgend einer Behörde bereits angemeldet 
fein oder gicht in orgeludiren und zur Liquidation 
und Befriedigung nicht weiter zugelaſſen find; 

3) daß für ſolche Forderungen, welche in der angeord⸗ 
neten Feiſt zwar angemeldet, aber nicht mit den er⸗ 
forderlichen Beweisſtuͤcken belegt worden, das Koͤnig⸗ 

liche Ober⸗Praſidium eine nach den jedesmaligen um. 

fanden abzumeſſende Nachfriſt zue Beibringung der 

Juſtiſſcatorten feſtſetzen und nach deren fruchtloſem 
Ablauf ebenfalls die Präcluſion eintreten, und 


4) daß die unterzeichnete Miniferiol- Behörde die vor⸗ 


gedachten Allerboͤchttſen Beßimmungen zur Ausführung 
bringen en. ET 


druß, Widerwillen und Uabeſtändigkeit zu vers 
bindern und ſicd dagegen immer anziebender zu 
machen; die Murrerpflichten geboͤr ig zu erfüllen; 
Ordnung im Haufe einzuführen; das Tafelzeug, 
Haus „ und Zummergerärhe, Waͤſche ꝛc. unter 
geböriger Aufſicht zu behalten. 15 ſgr. 
Neumann, J. F. W., Aaweiſung und Rath 
fuͤr Kuͤſter und Schullebrer auf dem Lande, 
und alle, die es werden wollen; zur getreuen 
Erfüllung ibrer Amtspflicdten. 8 ſgr. 
Hiſtoriſch⸗genealogiſcher Kalender auf das Jahr 
1825. Entbaltend: Zur Geſchichte von Ber⸗ 
lin und Potsdam unter der Regierung des Koͤ— 
nigs Friedrich des Zweiten von Fr. Buchholz. 
Mit vielen Kupfern. 


ſchichte von Berlin und Potsdam (Fortſetz.) 
Mit vielen Kupfern. 1 Sblr. 15 ſgr. 
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Demgemäß werden alle diejenigen, welche an die ebe⸗ 
mals weſtphaliſchen Departements der Elbe, der Saale 
und des Harzes und die wahrend der Fremd herrſchaft bes 
ſtandenen Departemental- Fonds dieſer Landestheile, An» 
ſpräͤche zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Forderungen, fie mogen det irgend einer Behörde bereits 


angemeldet worden ſein oder nicht, ſpateſtens bis zum 


iſten Oktober dieſes Jahres bei dem Koͤniglichen Ober⸗ 
Pedſidium der Provinz Sachſen, — in Magdeburg — une 
ter Beifügung der Juſtifications⸗Documente oder der Be— 
merkung, warum und wann fpdter, ſie erſt beigefügt wer⸗ 
den können, anzumelden, wideigentalls alle bis dab in dem 
genannten Königlichen Ober Praſidium nicht angezeigten 
Forderungen ohne Weiteres für prdeludirt und ungültig 
werden erachtet werden. 


Zur Vorbeugung etwa möglicher Zweifel und zur Abwen⸗ 
dung nutzloſer Reklamationen wird noch Folgendes bemerkt: 
1) Bei dem in Rede ſtehenden kiguldations⸗Verfabren 
kommen nur ſolche Anfprüche für Lieferungen und feis 
ſtungen zur Beruͤckſichtigung, welche verfaſſungs mäßig 
den vormals weſtphaͤliſchen Departements der Elbe, 


A 1 Tblr. 15 fare | 
Daſſelde Buch für das Jahr 1826. Zur Ge 
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der Saale und des Harzes oblagen, und aus deren, 


durch Zulags⸗Centimen auf die Grundperfonen » und 
Patent- Steuer gebildeten Departemental⸗Fonds, zu 
berichtigen geweſen wären. 

2) Alle Vergütigungs - Forderungen für die als allge» 
meine Kriegslaſt anzuſehenden Militair⸗Einquartirungs⸗ 
Transport und Verpflegungs⸗Koſten, in fo weit nicht 
ein förmlicher Conttakt zu Grunde liegt, werden bei 
dieſem Liqudattons. Verfahren ganzlich ausgeſchloſſen. 

3) Eben fo bleiben ausgeſchloſſen alle ſolche Anſpruͤche, 
welche ſpeeiell aus Pieferungen und Leiſtungen an die 
jetzt zu andern Landes- Hobeiten gehörigen Beſtandtbeile 
der vormaligen Departemerts der Elbe, det Saale 
und des Harzes erweislich entſpringen. 5 


4 
5 Oder ⸗Praäſſdium der Provinz Sachſen ge⸗ 
währt noch keinen Anſpruch an ſich, vielmehr it die 
Berichtigung der Forderungen, die Zeit, das Maaß 
und die Art derſelben von näherer üeberſicht der li. 


Die vorſcheiſtmaßig erfolgte Anmeldung bei dem 


guiden Anſpruͤche und den zur Befriedigung derſelben 


beſtimmten Fonds abhangig und die Piquidation vor 


e Ane 
Von dem unterzeichneten Königl. Stadtgericht 
wird dem Publiko hierdurch bekannt gemacht, daß 


der Ackerbürger und Eigenthuͤmer Johann Ilgner 


und ſeine verlobte Braut, die Jungfrau Maria 
Eliſaberh Arndt, die ſtatutariſche Gütergemeins 
ſchaft und des Erwerbes, durch einen vor Einge⸗ 
bung der Ehe am 9. Mai c. notariell errichteten 
und am 30, ejusd. m. et a. gerichtlich verlautbarten 
Ebeverirag aus geſchloſſen haben. 
bing, den Iten Juni 1826. 
Kdͤnigl. Preuß Stadt zericht. 


Nachdem über die in 833 Rihlr. 10 Sgr. und 
166 N cl 20 Sor. beſtebenden Kaufgelder der Pe⸗ 
ter Bendrienſchen Grundſtuͤcke D. IX. 2. 


worden, jo werden die unbefannten Gläubiger der 
Peter Bend rienſchen Grundſtücke biedurch oͤffent⸗ 


lich aufgefordert, in dem auf den igten Julius c. 
Vormittags um zo Übr vor dem Deputirten Herrn 


Juſtizrath Doͤrck angeſetzten peremtoriſchen Ter⸗ 


min entweder in Perſon oder durch geſetzlich zulaͤſ⸗ 
ſige Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, den Vetrag und 


die Art ihrer Forderungen umſtaͤndlich anzuzeigen, 
die Dokumente, Briefſchaften und ſonſtigen Beweis⸗ 
mittel daruͤber im Original oder in beglaubter Ab⸗ 
ſchrift vorzulegen und das Nörbige zum Protokoll 
zu verhandeln, mit der beigefuͤgten Verwarnung, 
daß die im Termin ausbleibenden und auch bis zu 
erfolgender Inrotulation der Akten ihre Anſprüche 
nicht anmeldenden Glaͤubiger mit ihren Anſpruͤchen 
an die Grundſtuͤcke praͤcludirt und ihnen damit ein 
ewiges Stillſchweigen ſowohl gegen die Kaͤufer des⸗ 
ſelben als gegen die Glaͤubiger, unter welche das 
Kaufgeld vertheilt wird, auferlegt werden fol, 
Uebrigens bringen wir denjenigen Gläubigern, 
welche den Dermin in Perſon wabrzunebmen ver⸗ 
bindert werden oder denen es hieſelbſt an Bekannt⸗ 
[aft feblt, die bieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien Sen; 
ger, Niemann, Lawernh und Scheller als 
Bevollmächtigte in Borſchlag, von denen fie fi ei, 


zu Jung 
fer, D. III. c. 15. auf Zeiers⸗Auſſencampen, D, IV. 
a. 8. im Stubſchen Walde, auf den Antrag des ers 
ſten Realglaͤubigers der Liquidationsprozeß etoͤffget 
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3 „ 4, gez 


Information zu verfeben baben werden. 


mia ausbleibenden 
rotulatlon der Akten 


im Dorfe Boͤhmiſchgut gelegene, 


laufſg nur zur Erörterung des Geſammtbetrages der 

diesfalligen ligulden Forderungen angeordnet, an welche 

ſich demnachſt die weitern Beſtimmungen wegen der 
Zahlung ſelbſt anſchließen werden. 
Berlin, den aten Mai 1826. 918 

Immediat⸗Commiſſion für die abgeſonderte Neſi⸗ Verwaltung. 
Wol fart. Hal 


nen zu erwaͤhlen und denſelben mit Vollmacht und 


Elbing, den 11. April 18925. 57 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 
Nachdem doer den ſaͤmmtlichen Nochlaß der hier⸗ 
ſelbſt derſtordenen ſeparirten Anna Gertrude Henſel, 
geborne Mai, durch die Verfügung vom heutigen 
Tage der Concurs eroͤffnet worden, fo werden die 
undefannten Glaͤubiger bierdurch öoͤffentlich anfgefors 
dert, in dem auf den 26ſten Auguſt c., Vormittags 
um 10 Ude, vor dem Deputirten, Herrn Juſtlzraih 
Jacobi, angeſetzten peremtoriſchen Termin entweder 
in Perſon oder durch geſetzlich zulaͤſſige Bevollmaͤch⸗ 
tigte zu erſcheinen, den Betrag und die Art ihrer 


Forderungen umſſͤndlich anzuzeigen, die Documente, 
Briefſchaften, und ſonſtigen Beweismittel darüber 
im Oelginal oder 
gen, und das Noͤthige zum Protocoll 


in beglaubter Abschrift vorzule⸗ 
N f u verhandeln, 
mit der beigefügten Verwarnung, daß die ans 
und auch bis zu erfolgender Ins 
ten ihre Anſprüche nicht anmelden, 
den Gläubiger mit allen igren Forderungen an die 
Maſſe ausgeſchloſſen, und ihnen des halb ein ewiges 
Sullſcweigen gegen die Übrigen Ereditoren werde 
auferlegt werden. — Uebrigens bringen wir denjes 
nigen Gläubigern, welche den Termin in Pet ſon 
wahezunehmen verhindert werden, oder denen es hie⸗ 


ſelbſt an Bekanntſchaft fehlt, die Herten Juſtiz⸗ 
Commiſſarien Riemann, Störmer und Lawernp 


als Bevollmaͤcdtigie in Vorſchlag, von denen fie ſich 
einen zu er wahlen und denſelben mit Vollmacht und 
Jofor mation zu verſehen haben werden. 

Elbing, den ı5ten Marz 1826. 

koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. er 
Gemaͤß dem allhier aus haͤngenden Subboſtotions⸗ 
Patent ſon das den Peter und Reg ing Meineelk⸗ 
(den. Eheleuten gehörigen, sub Litt. B. LIII. Ne. 3. 
aus a 

baufe,. Scheune, Dlerdeſtah, Kupkad, Kathe, 

ſchouer und 4 Hufen 2 Worgen eee 
auf 2400 Ribie, gerichtlich abgerwägte ©: undpüg 
im Wege der Execution öffentlich derſteigert werden. 
Die Licttations⸗Termine hiezu find auf den green 
Yuguf c, Dem 1166 n Oktober 8, und den 


a6ten Dezember e. jedesmal um 11 Uhr Vor, 
mittogs, vor unſerm Deputirten, Heren Juſtizroth 
Nitſchmann, anberaumt, und werden dle deſisz 
und zahlungsiähigen Kaufluſtigen hiedurch aufgefor⸗ 
dert, alsdann allhier auf dem Stadtgericht zu cv» 
ſcheinen, die Verkaufsbedingungen zu vernehmen, ihr 
Gebot zu verlautbaren und gewaͤrtig zu fein, daß 
demjenigen, der im letzten Termin Meiſtbletender bleibt, 
wenn nicht rechtliche Hinderungsurſachen eintreten, 
das Grundſtüͤck zugeſchlagen, auf die etwa fpäter eins 
kommenden Gebote aber nicht weiter Rͤckſicht ge, 
nommen werden wird. Die Tape des Grundftüͤcks 
kann übrigens in unſerer Regiſtratur infpicirt wer 
den. Elding, den aofen Mai 1826. 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Da in dem am 12. Dezbr. pr. zum Verkauf des, 
der Wittme und Erben des verfiorbenen Baͤckermeiſter 
o ſe 
10 BEL I. No. 371. in der Waſſerſtraße belegenen 
Grundſtöcks, zu welcdem 2 Erbe Bürgerzinsland ger 
hören, angeſtandenen Termin fi kein Käufer gemel⸗ 
det, fo haben wir einen neuen Licitations⸗Termin auf 
den zı fen Juli c., Vormittags 11 Uhr, vor dem 
Deputirten, Herrn Juſtizrath Skopnick, angeſetzt, 
zu welchem wir Kaufluſtige mit dem Bemerken einla⸗ 
den, daß dem Meiſtbietenden der Zuilag ertheilt wer⸗ 
den wird, inſofern nicht rechtliche Hinderungeurfachen 
eintetten ſollten. Elbing, den igten Mal 1826. 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


In der Subbaſtationsſache des der Wittwe Anna 
Elifaberb Doll, geborne Neumann, zugeböris 
gen, in dem Dorfe Succaſe sub Litt. B. XXXIX. 
1. belegenen Grundſtuͤcks, ſtehen die Licitations, Ter- 
mine auf den 17ten April c., den 21. Junius c. 
und den 26ſten Auguſt c., jedesmal um 11 Uhr 
Vormittags, allhier auf dem Stadtgericht vor dem 
Deputirten, Herrn Juſtizrath Klebs, an, welches 
pierdurch nachrichtlich bekannt gemacht wird. 

Elbing, den 17ten Januar 1826. 

Koͤnigl. Preuß. Stadigetich!. 

In der Subhaſtations⸗Sache des dem Kaufmann 
Makroky zugehörigen, bieſelbſt in der Waſſerſtraße 
sub Litt. A. I. 385, belegenen Grundſtuͤͤcks, ſteben 
die Bietungd» Termine auf den ar. April c., den 
24. Juni c., den 26. Augucßt c., jedesmal Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr, vor dem Deputirten, Herrn Ju⸗ 
ſtizrath Klebé, an, 
bekannt gemacht wird- 

Elbing, den 6. Januar 1826. 

Königl. Preuß. Stadtgerſch '. - 

Künftigen Freitag, als den agſten Juni 4., Bor 
mittags um 10 Uhr, follen in dem Speſcher des 


Wilbelm Thiem zugehörigen, hieſelbſt 


welches hiedurch nachrichtlich 


Kaufmanns Ifebrand Rieſen, an der niedern 


Brucke, folgende im Wege der Execution abgepfaͤn⸗ 
dete Waaren, naͤmlich: 

1) eine Quantitat von 3 Faͤſſern Cichorien, ent- 

haltend 2000 Pfund, 

2) ein Faß Bimſtein, enthaltend 800 Pfund, und 

3) ein Sack Smack, enthaltend 110 Pfund, 
vor dem zu dieſem Geſchaͤft ernannten Oeputirten, 
Herrn Protokollführer Grunewald, mittelſt Au⸗ 
ction öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft werden, welches biek urch 
zur Kenntniß des Publikums gebracht wird. 

Elbing, den aten Juni 1826. 

Koͤnigl. Preuß. Stadigerſcht. 

Folgende Wohnungen, dem St. Eliſabeth⸗ is 
tal zugehörig, ſind von Michaeli 1826 Kae 
Jahre in Termino den zten Juli, um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags, in der Wohnung des Schaffner Dauter 
an den Meiſtbietenden zuzuſchlagen; dag Haus in 
der Hoſpitalsſtraße No. 2. mit 6 Stuben, und da⸗ 
ſelbſt in No. 4. zwei Stuben, 

Der Vorſtand des St. Eliſabeth⸗Hoſpitals. 


Die Wittwe Römer in Bollwerck wird den 
25ſten Juni c., Nachmittags um 4 Uhr, 13 Mor⸗ 
gen Heugras Land morgenweiſe vermiethen, wozu 
Miethsluſtige eingeladen werden. 


Donnerſtag, den aaften Juni c., friſch Bier in 
Donnen bei Kickſtein, Wittwe. 

Ein der Eifen, und Stablhandlung kundi 
lungsdiener findet an einem auswaͤrtigen Bean 
Unterkommen. Das Nähere darüber bei dem Mäk⸗ 
11 b 1 J. F. T. Piotrowski. 

in junger Menſch, der ſich dem Juſtiz⸗, Kaſſen⸗ 

und Rechnungs⸗Weſen widmen . 
gen Schulkenatniſſe beſitzt, dem weiſet biezu Gele⸗ 
genheit nach und ertheilt Auskunft auf portofreie 
Anfragen der Land» und Stadigerichts⸗Salarien, u. 
Depoſital-Kaſſen -Rendant Storch in Graudenz. 

Ein Hofmann, der die Wirthſchaft au 
und in der Niederung verſtebet, wird 83 
und kann ſich in der Buchhandlung melden, um das 
Nähere zu erfahren, i 
DIDI OS 0, 
FPreſtag den 23ſten d. M. wird jum Joannis, $ 
$ Feſt in Vogelſang ein großes Conzert, 
(welches Nachmittag um 4 Uhr feinen Anfang $ 
nimmt,) und Abends Abbrenagung eines Luſt⸗ 8 
$ ers, ſtait fin Die Perſon zablt 2 Sgr. 5 


. DIDI DD 


Sonntag den 25fen Juni Nachmittags findet dag 
gewoͤhaliche Sommer, Concert in Vogelſang ſtatt. 


